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Samſtag den 18. Junt 1803. 

London vom 37. Mai. Es kaun daher nicht anders als vor⸗ 

Re DE theilhaft für dies Fond ſeyn, fie gleiche 

An ‚often machte Herr For feinen falls anzunehmen. Meine Hoffnungen 
Antrag zu einer Addreſſe an den König, | von einer ſolchen Mediation find groß. 
um ibn zu bitten, die von dem Raise | Der Kaiſer von Rußland iſt in man⸗ 
fer von Rußland angebotene Medig⸗ cher Ruck ſicht die einzige Macht, wel⸗ 
tion zu beuutzen. „Meine Geſinnun⸗ che durch ihre Zwiſchenkunft die Me⸗ 
gen über den Krieg, ſagte er, find J diation zu einem gluͤcklichen Ende fuͤh⸗ 
bekannt. Das Haus bat fie nicht ge⸗ hren. kanu. Der Umfang feines Ge⸗ 
biligt; ich beuge mich unter deffen |) biets, die Große feiner Macht, der 
Autorität. Indeß find doch ſolche J hohe Rang, welchen er unter den Be⸗ 
Maaß regeln, welche die baldige En⸗ herrſchern der Laͤnder einnimmt, machen 
digung des Kriegs bewirken konnen, den Kaiſer von Rußland zu dem gro⸗ 
einer beſondern Aufmerfſamkeit würdig. | ben Werk der Me diatien vorzuͤglich ger 
Eine ſolche Maaßregel iſt ber Zweck ſchickt. Es if ſehr noͤthig, bei einem 
meines Antrags. Der Kaifer von Mediator auf die weſentlichen Eigen⸗ 
Rußland hat feine Mediation angebos ſchaften deſſelben, naͤmlich auf die 
tin Frankreich bat ſie angenommene Vortreflichktit des Charakters zu 0 

e 7977 weſl⸗ 
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e fange Virtrauen einfügen 
konne. Meeſe finden wie bei ihm, und 


das Verfahren ſeines Hofs ſteht doch 


in der Achtung Europa's. Die allge⸗ 
meine Geſinnung dieſes Hofes iſt voͤl⸗ 
lig bekannt. Der Kaiſer iſt entſchie⸗ 
den fuͤr den Frieden. 
den Frieden Europa 's zu erhalten, iſt 
nicht zu verkennen. 
boffen, daß Rußland es unſre Forde⸗ 
rungen und Rechte guͤnſtig beuethellen 
werde. Man kann mich fragen: ob 
ich denn gewiß ſey, daß dieſe Media⸗ 
tion zu einer Accomodation führen 
werde, welche mit der Ehre und dem 
Jutereſſe Brittanniens vereinbar if: 
Ich antworte, daß dieß ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſey. Auch in Frankreich 
wüͤunſcht man gewiß menſchenfreundlich 
die Endigung des Kriegs, und man 
ift nicht nach Feindſeligkeiten begterig. 
Ich widerſpreche der Behauptung, daß 
Frankreich durch die Annahme der Me⸗ 
diation Rußlands nur Zeit zu gewin⸗ 
nen ſuche. Politik und Klugheit fors 
dern uns in jeder Ruͤckſicht zur An: 
nahme der Mediation Rußlands auf. 
Oeſterreich wuͤnſcht ebenfalls die Fort⸗ 
dauer des Friedens. Die Veranderung 
in deſſen Cabinet laͤßt dies nicht be⸗ 
zwelfeln. Das Uibergewicht des Sy⸗ 
ſtems des Erzherzogs Carl in der gan⸗ 
zen Regierung muß auch dem miß⸗ 
trauiſchen Gemuͤthe genuͤgen. Dieſer 


Fürſt, fo viel Ruhm er auch im Felde 


erworben hat, deſſen Handlung in 
Rüuͤckſicht der perſoͤnlichen Tapferkeit 


wie der Geſchicklichkeit ausgezeichneter 
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Sein Wunſch, 
Es laͤßt ſich daher 


dke Irgend emes Generals 
dieſer Nation, ſucht doch feinen hoͤbern 
Ruhm darin, dem Volke die nun⸗ 
gen des Friedens zu erhalten. Alles 
raͤth zur Annahme der Mediation Ruß⸗ 
lands. Sollte fie fehlſchlagen, dann 
werden wir im Stande ſeyn, uns vor 
den Tribunaͤlen aller Nationen zu 
rechtfertigen. Man kann einwenden, 
daß jetzt, da der Krieg einmal ausge- 
brochen ſey, das Anerbieten Rußland 
zu ſpaͤt komme. Soll man aber das 
Gute verwerfen, weil es ſpaͤt kommt? 
Jetzt kann nach meiner Meinung eln 
allgemeines Syſtem zum dauernden 
Frieden entworfen, vielleicht auch außer 
gefuͤhrt, jetzt kann es auf alle Staa⸗ 
ten, auf Fragen zwiſchen Staat und 
Staat ausgedehnt werden, und fe 
endlich zur feſten Ruhe Europa's 
führen. Die Aus ſicht if ſchoͤn. Der 
Zuſtand dieſes Landes fordert einen 
Verſuch zur Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens. Möge er von uns gemacht 


werden! 
Paris den 23. Mai. 
Fortſetzung des in Nro. 46, abgebro⸗ 
denen Artikels.) b 
Vergebens Kat fi Sraufreih auf 
die geſchworne Treue berufen; verge⸗ 
bens bat es die unter den Ratio: 
nen eingeführten Formen in Erinnes 
rung gebracht; vergebens bat es cin 
gewilligt, die Augen uͤber die wirkliche 
Nichtaus fahrung des Artikels des 
Tractats von Amiens zu verſchließen, 
wovon ſich England frey machen 
wollte; vergebens hat es fo lange 
warten wellen, eine beſtimmte erh 
bi 


gend 
N 


bis zu dem Augenblick zu nehmen, wo 
Eponien und Batavien, die beide con⸗ 
trahitende Theile ſind, ihren Willen 
zu eikennen gegeben hätten; vergebens 
dat endlich Frankreich vorgeſchlagen, 
die Vermittlung derjenigen Maͤchte zu 
teelamiren, welche in der That dieſe⸗ 
nige Stipulation , deren Abſchaffung 
verlangt ward, garantirt hatten, und 
hierzu berufen worden waren. Alle 
Vorſchlaͤge aber ſind verworfen und 
die Forderungen Englands noch deſto 
gebicteriſcher und abſoluter geworden. 

Es lag nicht in den Grundfägen 
der Regierung, der Drobung nachzu⸗ 
geben; es ſtaud nicht in ihrer Macht, 


die Majeſtaͤt des Franzoͤſ. Volks unter 
Geſetze zu beugen, die man ihr unter 


fo ſtolzen und neuen Formen vorſchrieb. 
Hätte fie es gethan , fo würde fie für 
England das Recht bekruͤftigt haben, 


bloß durch feinen Willen alle Stipula⸗ 
tion zu vernichten, die bafleibe gegen 


Frankreich verpflichten. Sie hätte es 
authoriſirt, von Frankteich neue Ga⸗ 
rantien bei dem geringfien Allorm zw 
fordern, den es erdichtet hatte; daher 
würden zwei neue Grundſaͤtze in dos 
Völkerrecht Großbrittanniens zur Seite 
des Grund ſatzes gekommen ſeyn, wo⸗ 
durch es alle andre Nationen von der 
gemeinſchaftlichen Oberherrſchaft der 
Meere enterbt und feinen Befegen und 


Vorſchriften die Unabhängigkeit War 


Flagge unterworfen hat. 

Die Regierung iſt auf der ble fie: ' 
hen geblieben, welche ihre Grundfäge 
und ihre Pflichten ihr vorgezeichnet 
ab, Die Unterhandlungen ſind uns 
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terbrochen, und wir find bereit, uns 
zu ſchlagen , wenn wir ongtgliſſen 
werden. Wenigſtens werden wir für 
die Erhaltung der Treue der Tractaten 
und fuͤr die Ehre des Franzöſ. Na⸗ 
mens ſtreiten. 

Haͤtten wir einem itlen Schrecken 
nachgegeben, ſo haͤtten wir doch bald 
ſtreiten muͤſſen, um neue Prötenfionen 

abjuwehren; allein wir hätten durch 
eine erſte Sawäche entehrt gefochten, 
und hatten uns in unſern eignen Au⸗ 
gen und in den Augen eines Feindes 
erniedrigt, der uns einmal unter feine 
ungerechten Forderungen gebeugt hätte. 

Die Nation wird ſich auf das Ge⸗ 
fuͤhl ihrer Macht verlaſſen, von wel⸗ 

cher Art auch die Wunden ſeyn moͤ⸗ 
gen, die der Feind uns an deujenigen 
Stellen beibringen moͤchte, wo wir 
ihm nicht zuvor kommen oder nicht er⸗ 
reichen koͤnnen; der Erfolg des Kampfs 
wird ron der Art ſeyn, wie wir ihn 
mit Recht von der Gerechtigkeit unfrer 
Sache und von dem Muth unfrer 
Armeen erwarten koͤnnen. 
(unterz.) Bonaparte. 
Hannover vom 3. Juni. N 

Die Kriegs beſorgniſſe hatten anfangs 
viele Menſchen ia Hannoͤverſchen vetan⸗ 
laßt, entweder ſelbſt zu fluͤchten oder 
ihre Effeeten ſortzuſchicken; das pani⸗ 
ſche Schrecken hat ſich nun aber ſehr ge⸗ 
legt, um fo mehr, da die Franzoͤſiſchen 
Truppen überall die beſte Manns zucht 
halten und ſich ſehr artig benthmen. 

Der Generel en Chef Mortier iſt nach 
allen Nachrichten ein aͤußerſt liebenswuͤr⸗ 
| diger menſchenſreundlicher Feldherr. 

ne 
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Nachricht. 


Nach dem det dem regulirten Mas 


giſtrat der freien k. Stadt Sandomir 
die mit einem jahrlichen Gehalt von 
400 fl. verbundene Stelle des Syn⸗ 


dicus in Erledigung gekommen its ſo 


werden dieſenigen, welche dieſe Stelle 
zu erhalten wüͤnſchen, hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre ſowohl mit dem vor⸗ 

ſchrifts maͤßigen Wahlföhigkeits Dekret 


als mit dem Beweiſe: daß der Bitt⸗ 


fa ſteller der deutſchen „ lateiniſchen, und 
vohlniſchen; oder wenigſtens einet 


der ihr zunaͤchſt verwandten flap iſchen 


Sproche maͤchtig iſt, inſtruirten Ge⸗ 
ſuche um dieſelbe binnen ſechs Wochen 


dei dieſem k. k. Eandesgubernio ein · 


zuteichen. 
Krakau am 3 ten Mai 1803. 
Vom k. k. weſigaliliſchen Landes⸗ 
gubernium. 
Graf Sedlnigky, 
Sub. Sekretaͤr. 1 


— ihr Gemohl Herr Joſeph ban Wie⸗ 


Von Seiten der k. k. 1 Rand. f 


* 


rechte in Weſtgalizien werden — aus 
ursache der durch den gegenwärtigen 
Beſier des Myszkowskiſchen Fidei⸗ 
Kommiſſes Heren Franz Grafen Wie⸗ 
lopolski Marggrafen Myszkowski an 


Intelligenzblatt zu Ns 48. 


Se. K. K. Maſeſtaͤt im Jabte 1798 
eingereichten Bitte: womit das ur⸗ 
fprünglide Inſtitut des gedachten Fir 
del⸗Kommiſſes in einigen punkten ad 
geändert werden möge, und zwar: 
a) Damit zum Erziehungs- und Er⸗ 
baltungsfond der jüngeren Bruder des 
Fidei⸗Kommißbeſitzers onſtatt des im 
urſprunglichen Juſtitute angewie ſenen 
jahrlichen Betrags 3000 fl. pol. 
36000 fl. pol. — — fl. son. 
durch den Majoratsherrn, das iſt: den 
älteren Bruder aus den Einkünften des 
Fidei⸗Kom miſſes ausgezahlt. werden, 
b) Daß der Maſoratsberr anſtatt 
der im Original⸗ Juſtitute angewieſenen 


Ebe⸗Gelder ſammt Paraphernalien mit 


36000 fl. pol. feinen Schweſtern 
100,000 fl. pol. oder 25,000 fl. thn. 
wenn fie großjährig werden oder hei⸗ 
ratben, an Ehe⸗Geldern und Aus- 
ſtattung zu entrichten ſchuldig ſey. 

©) Daß nach dem Abſterben des 
gegenwartigen Majorats herrn feine hin⸗ 
tetlaſſene Wittwe den Fruchtgenuß aus 
dem Gaͤterſchluͤſſel Chroberz beziehen 


kann und wirklich beziehe. 


d) Daß endlich der Frau Johanue 
Wieloposka gebohrne Bielinska, wenn 


lopolski der naͤchſte Fidei⸗Kommiſſarius, 
ohne einem maͤnnlichen Erben, fruͤhet 


N als ſein Vater der jetzige Majoratshert 


Herr Franz Wielopolski ſterben ſollte, 

anstatt der Wiederlage, fo lange fie 

lebt, aus den Einkuͤnften der Majo⸗ 
rats⸗ 
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rats Guter gegen eine beſondere auf abluſehen hat, unter einer 
den Guͤtern Rogow und Marcinowiee 1 Dukaten, ad un . 
gu verſchreibende Hypothek jahrlich aus mögenbells fal einer körperlichen Ber 
gezahlt werden — ſtrafung erlaubt ſey, durch die Stadt 
zu fahren, ſondern ſelbe haben ihren 
Weg um die Stadt weiter fortzusetzen, 
und ſich dadurch für unangenehme 
Folgen zu verwahren. 

Drdatzky. 
Riitter von Schindler, 
Magiſtrats⸗Rath. 2 


Alle zu dem Fidel⸗Kommiß Berufes 
nen, und zwar die Befonnten , durch 
beſonderk anheut erlaſſenen Dekrete, die 
Abweſenden aber deren Wohnort unbe⸗ 

kannt if, um ſich über die Veraͤnde⸗ 
rung der obangefüthrten Punkte des 
Original -Inſtituts zu erflären , auf 

den zoten Aug u ſt J. J. um 
9 Uhr, Vormittags an dieſe 

k. k. Landrecht vorgeladen, und zu⸗ 
gleich den Abweſenden, deren Wohnort 1 
unbekannt if, der bierortige Rechts. 
freund beider Rechte Doktor Herr J Jo⸗ 
ſeph Niemetz zum? Vertreter ernannt. 

„Krakau den 24. Mai. 1803. 

5 Joſeph von Nikorowiez. 
* F. Krauß, 
Joſeph Ritter von Cronenfels. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer kandrechte in Weſſgalizien. 

Elsner. 3 


eu G u u b. 


Von Seiten der k. k. weſtg ali 
ſchen Staatsguͤter⸗Adminiſtration wird 
anmit „Öffentlich kund gemacht, daß 
am zoten Junius d. J. bei der Ol⸗ 
kuszer k. Bezirks ⸗ Direktion der Natu⸗ 
ral⸗ Zehend von den Dörfern Bukowno, 
Ziarada, Witarabow, Krzykawka, und 
Oſtrozniea gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, an den Meiſtbiethenden auf 
1 Jahr verſteigerungsweiſe s 
werden wird. 


Die Pachtluſtigen haben ſich da her 
am zoten Juni bei der Olkuszer k. 
Bezirks⸗Direktion einzufinden, und als 
Vadium den Toten Theil des Aus⸗ 
rufspreiſes noch vor der Verſteigerung der 
Lizitations⸗Commiſſion einzuhaͤndigen. 
Von der k. k. weſigaliziſchen Staats⸗ 
güter » Abminiſtantien. Krakau den 
ten Juni 1803, 


Ankuͤn digung. 


Vom Mogiſtrate der k. k. Haupt- 
ſtadt Krakau wird onmit zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft aͤffeutlich bekannt 
gemocht, daß, da das Steinpflaſter in 
der Stadt durch das Durchfahren der 
ſchweren Getraid ⸗ und Laſtwägen über⸗ 
aus beſchaͤdigt wird, von nun an, 
keinen derlei Wagen, der feine da- 
dung nicht unmittelbar in det Stadt 


tm. 


v. Saydelly, 
Sckretaͤr. 2 


Kund⸗ 
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Kundmachung. 


„Von Seiten der k. k. weſſgallſiſchen 
Staatsguter Administration wird an⸗ 
mit zu jedermanns Wiſſenſchaft kund 
gemacht, daß am aten Julius d. J. 
und darauf folgenden Tagen in dem 
Kammeral⸗Städtchen Proſſowiee fol⸗ 


gende Natural⸗Garben⸗Zehende gegen 


gleich baare Bezahlung auf 1 Jahr on 
den Meiſtbietenden perſieigerungsweiſe 


werden verpachtet werden, und zwar: 


8 Raciborowlee. Von dem Maglſtrate der k. k. Haupte 
x — — Sultkowice. ſtadt Krakau wird auf Anſuchen des 
Ess — Min die Hälfte, loͤbl. Lubliner-Magiſtrats öffentlich ber 
1 pr — Wawrzenciee. kannt gemacht, daß dafelbft ein koſt⸗ 
75 we — Blroniszow. barer Ring im Werth von 40 Duka⸗ 
E — Sokufniki. I ten, den ein in Krakou in verſchiebenen 
e en Kobylniki. Dertern in Dienſten geſtandener Laquat 
** — Gleſzow. in Lublin den juͤdiſchen Goldarbeitern 
BER — Dow. um eine fehr geringe Summe verkau⸗ 
ER — Sieteſow. fen wollte, mithin, als ein verdaͤchti⸗ 
Ka — Kozti. ges Gut ad depositum judiciale bes 
— — Wiſezkowiee. Lubliner Stadtmagiſtrats genommen 
2 — Piotrkowice. worden iſt, der Ring, iſt wohl mit 
a — Grzegorzowiee. | einer Antike verſehen und kleinen Dias 
9 — Las ki. manten beſetzt und 40 Ducaten werth. 
— — Rzendowier. Der Eigenthuͤmer dieſes Ringes hat 
° . — Kozabow. daher das Eigenthumsrecht hierauf bei 
u —  Fanusjowiee,’ |, dem Lubliner e Magiſtrat mit vollem 
a. — Szychezyee. vl Ku 2 
— — Wola Szyche 2 rdatzt y 
* n ie | Gollmeper⸗ 


Die Pachtkuſtigen haben ſich daher 
am beſtimmten Tag zu Proszowice ein⸗ 
zußnden, und der der Verſleigtrung 


den loten Theil’ des Ausrufspriiſes 


els Vadlum der Verſteigerungs⸗Com⸗ 
miſſion einzuhaͤndigen. ud 


Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
güͤter⸗Adminiſtration. 


Juni 1803. a 


v. Saydelly, 
Sekretaͤr. 


Krakau den 9. 


2 


Vom Magiſtrate der k. k. Haupts 
ſtadt Krakau den 24. Mai 1803. 
Cours 


R r der Staats Papiere in Wien, 
am 7. und 8. Juni 1803. 


Mittel - Preis. 


4.7. d. 8. von a sone 996 5 
‚Obligationen 5 Der Herr Martin von kochmaun 
h ee — 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
a 8 p. C. 93 1 93 14] — Nro. 360. 
detto Lotto f — 1 23] — Die Fran Magdalena von Suchefka 
Hofkam. 25 p. C. r | 9x = mit 4 Bedienten, wohnt auf dem 
ae 5 Kleparz Nro, 4. 3 
detto 4 J: P. C. ei 70 92 — Der k. k. wirkliche Hofrath Here Au⸗ 
detts unverzinsl. guſtin Reichmann von Hochkirchen 
fa jährige — 16 r mit Gemahlin und 1 Bedienten, 
getto zweijährige] — — 8 wohnt in der Stadt Nro. 504., koͤmmt 
N von Wien. 
Er — e der Herr Joſeph von Zieſinski mit 
— a RD BER ı Bedienten, wohnt in der Stadt 
Obligationen der . Nro. 521. 
1 va . * ; 
ö men, 5 P. 14 — — g 5 [37 i. 
Fersen 4 4 5. C. — er} 2 8 = * 1 
ä en a 5 pP: 5 2 * 1 er r 30 au von 4 ge⸗ 
detto à 3 102 P. C. — — 55 weſener pohlniſcher Obeiſt, wohnt 
Schlefien à 4 p. C. — — — in der Stadt Nro. 504. , kömmt von 
Oeſt. unter d. Ens — Warſchau. | 
dene f f be. „ PR — Der Here Adam son Gorfhaftowart 
detto Lotterie 90 13 — — mit 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Heſter. ob der Ens Nro. 473. : { 
27 Mr Der k. k. penfionirte Lieutenant Herr 
en Joſeph Lerner mit Gattin, wohnt 
E Ben TEN Pa in der Sadt Nro. 335. 
Kärnchen à 4 p. C.. — | — — | Der Here Baron Peter von Peterſon 
Krain p[ — mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Verfchleifs- Direct. Nro. 504. kommt von Lemberg. 
ee 3 — — Der — Anton von l 8 
detto Ot, Loofe 4 5 i 4 a 
d. Stück 62 5 62 1% 3. Bedienten, wohnt in der St 


Angekommene Fremde in Krakau 


„„ 2 a; ih 
Der Herr Karl von Gaſchinski mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt auf dem Kleparz 
ro. 42. 


* 


Der Arzt Herr Matthias Jakubowsli 
wohnt in der Stadt Mrd, 107. 
Der Biſchof Herr Graf Johann von 
Koßakowski mit 3 Bedienten, wohnt 
auf dem Stradom Nro. 16., koͤmmt 


5 466. 

Det Herr Graf Felix von Czosnowskl 
mit 4 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 42. 


Am 15. Juni. 


Oer Herr Joſeph von Bſowski mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Rio, 44 54 
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Die Konſtanzia Hanſchowna, 30 Jahre 
alt, auf der Weßola Rio, 221. 
Dem Bindermeiſter Stephan Banua⸗ 
ſtewitz ſ. S. Johann, 1 Tag alt, an 
Schwäche, auf dem Kaſſmir Nr. 106. 


Am rr. Juni. . 
Dem Tagloͤhner Michael Tziſchlowitz, 
ſ. S. Johann, 1 Tag alt, an Schwaͤ⸗ 
che, auf dem Kleparz Rro, 260. 
Am 12. Juni. { 
Dem Kammerdiener Joſeph Oflromsti 
S. Franz, 12 Jahre alt, am 
Magenkrampf, in der Stadt 
Nrol 11 


Oer Herr Ignaz von Jezierski mit r 
Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 95. 2 l 
Der Herr Stanislaus von Morski mit 
Er ilie und s Bedienten, wohnt auf 
em Stradom Nro. 16. N 
Die Herren Joſeph und Anton von 
Makomawskf mit x Bedienten, woh⸗ 
nen in der Stadt Nro. 995. 
Der Herr Hiazinth von Maſchewoski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 95. — 4 @ — — f 
Der Herr von Niemialowski mit Gat⸗ 
tin und 5 Bedienten, wohnt in der 


9 Stadt Nro. 339. Ss 
EEE 


| Am 1g. Junf. = 

Dem Obſthaͤndler Mathias Pengalski 
ſ. T. Juſtina, 6 Jahre alt, am 
Faulfieber, in der Stadt Nro. 618. 

Dem Tagloͤhner Mathias Tabaſchinskf 
ſ. S. Anton, 2 Tage alt, an Ko 
vulſionen, in Schwarzdorf Nro. 19. 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdten. N 

ö m 9. Juni. BE 
d ur e U er Sebaſtian Ma⸗ 
nezki ſ. S. Valentin, 17 Wochen 

alt, an der Lungenſucht, auf der 

Weßola Nro. 107. in der Stadt Nro. 579. 

IE Am 10. Juni. 8 Am 15. Junk. 2 
Stanislaus Kowazki, 9 Jahre alt, an [Die Wittwe Barbara von Koſtezka. 
der Waſſerſucht, auf det Weßola 82 Jahre alt, an Schwäche, auf 
No. 221, dem Kleparz Nro. 21. a 


Am 14. Juni. 
Der Inſtrumentmacher Daniel Fuchs, 
35 Jahre alt, an der Lungenſucht, 
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